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fleissigen Forscher Herrn Dr. Theoph. Studer als Conservator des nationalhistorischen
Museums so weit moglich bestimmt2). Es sollen nun gegen spezielle Entschiidigungen
aus diesem Material eine Hauptserie dem arch®ologischen Museum der Stadt Bern
verbleiben und hernach aus den vielen Doubletten kleinere Sammlungen von Arte-
facten und Naturalien zusammengeordnet und wciter verwerthet werden.

Auf diese Weise wird nun bald das ncu und sorgfiltig geordnete Museum der
Archwologie in der Bundesstadt Gisten und Gelehrten, Besuchern und Freunden der
Alterthumswissenschaften ein reichlicheres Interesse bieten und zur Beniitzung und
Forderung (besonders in der Abtheilung der Funde fiir die Kunde der bis vor wenigen
Jahrzehenden unbekannten vorhistorischen menschlichen Niederlassungen in unserem
Vaterlande), iiberhaupt zu allseitiger Gemeinniitzigkeit offen stehen.

Unryaxy,

205.

Notizen iiber das letzte Vorkommen von Biren, Steinbdcken etc.
im Kanton Zug,

gesammelt von Lieutenant Christian Ithen

Anno 1648 ist ein Bir, der sich auf der Aegeri-Allmend aufhielt, bei Ein-
siedeln von Jédgern aus Schwyz erlegt worden; er wog 515 Pfund. — Ebenso
wurde zu Ober-Aegeri im November des nidmlichen Jahres ein Hirsch lebendig im
See gefangen, mit Trommeln und Pfeifen in’s Dorf gebracht, nach etlichen Tagen
geschlachtet und dessen Fleisch verzehrt; die Horner werden auf dem Rathhause
daselbst aufbewahrt.

Es ist zu bemerken, dass noch im verflossenen Jahrhundert der jeweilige
Weibel aus dem Gemeindeseckel den Jéigern, welche Raubthiere erlegten, ein
Schussgeld auszuzahlen hatte, und dass die Felle von Biren, Luchsen, Wolfen u.
s. w. am Rathhause zu Ober-Aegeri angenagelt wurden, dessen sich mein sel.
Vater noch gut erinnern konnte; er war niamlich daselbst geboren 1779.

Im Mirz des Jahres 1687 erlegten 8 Mann in Aegeri einen Wolf und er-
hielten von der Obrigkeit in Zug die Bewilligung, das ausgestopfte Thier auch
ausserhalb des Kantons zeigen zu diirfen.

Anno 1707 im April wurde in Menzingen von Oswald Elsener und Severin
Ziircher mit zwei Schiissen ein Wolf erlegt, worauf die Regierung von Zug ihnen
die iibliche Erlaubniss ertheilte, mit dem Thier im Land herum zu ziehen.

Anno 1714 im Juni schossen Jdger von Aegeri im Aegeri-Thal ein Wild-
schwein und schenkten es den Stadtbehérden von Zug, die es ihrerseits dem dama-
ligen franzosischen Gesandten bei der Eidgenossenschaft iibermittelten, welcher den
Jagern vier Thaler Recompens gab. Das Thier wog 118 Pfund.

%) Siehe Nr. 195.
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Ohne Zweifel waren auch die Steinbécke in unsern Zuger-Bergen einheimisch:
denn in dem benachbarten Einsiedeln sah ich als Knabe in der Klostersammlung
ein Paar Steinbockhorner, die in einem nahen Walde gefunden worden waren.

Noch um’s Jahr 1815 erlegten Jiiger von Unter-Aegeri in dortiger Gegend ein
Wildschwein, Fischotter, Birk- und Auerhihne, Dachse nebst anderm Gewild, und
wenige Jahre spiter auch einen Steinadler.

Um noch der gerngesehenen Stiorche zu erwihnen, sind meines Wissens im
Kanton Zug ungeachtet der sonst giinstigen Verhiltnisse keine mehr zu sehen.
Anno 1580 verbrannte in der Stadt neben dem Ochsen ein Haus mit jungen Stor-
chen im Nest, und auf genanntem Gasthof selbst wie auch auf den Kirchen St.
Oswald, zu St. Wolfgang, Ober- und Unter-Aegeri nisteten spdter noch Stérche,
bis im Anfang dieses Jahrhunderts in letstern beiden Orten die Thiere herunter-
geschossen wurden. — Ebenso ist auch die Abnahme der kleinern niitzlichen und
Sing-Voigel in Folge schonungsloser Jagd, verbesserter Feuergewehre und verin-
derter Bauart der lindlichen Wohnungen sehr auffallend.

206.
Zur Statistik schweizerischer Kunstdenkmailer.
IX.

XVI. Canton Unterwalden.

Engelberg. Benedictinerkloster. A, Bibliothek Reiche Sammlung von Miniatur-Hand-
schriften. a) aus der Zeit des Abtes Frowin (1144-—78). 1) Dreibindige Bibel. Mss. Nro. I
/1, Y., ¥ durch Berchtold und Richene geschrieben und mit vielen prichtig gezeichneten und theil-
weise figurirten Initialen geschmiickt, von denen Passavant (Peintre-Graveur I, S. 18) filschlicher
Weise angibt, dass sie vermittelst holzerner oder metallener Typen gedruckt worden seien. Kinzelne
Proben bei v. Liebenau, Versuch einer urkundl. Darstellung des reichsfreien Stiftes Engelberg.
Luzern, 1846. Tafel I zu S. 89. 2) Cod. Nr. I, ;5. Augustini Expositio Evangelii S. Johannis,
mit verwandten Initialen in einfach rother und schwarzer Zeichnung. 3) Cod I !/,, und 1/,
S. Augustini Tractatus sive enarrationes in Psalmos, mit vorgeschrittenern Initialen. 4) Cod I, '/.
S. Gregorii Moralium in Job, spiirliche einfach roth bemalte Initialen. 5) I !/,; S. Gregorii
Magni Homilize 22 super Ezechielem. Andere den Frowin'schen Initialen verwandte Schriftverzier-
ungen finden sich in den Codices Nr. I 3/, 15/5, I {/,g und I */5,. b) aus der Zeit der Aebte Berchtold
und Heinrich (1178—1223) stammt der prichtige Cod. Nr. I'/;;, Augustinus, de Trinitate Dei,
mit vielen figurirten Initialen, braun gemalt und i sserst schwungvoll in einem realistischen Stile
componirt (Proben folgen bei Rahn, Gesch der bild. Kste. i. d. Schweiz, Bd. I, 2) Cod. 1 3/,,
Walafried Strabo in Epistolas Paulinas, mit eleganten in bunten Deckfarben ausgefiihrten Initialen.
Hochst werthvoll sind ferner die ledernen Einbanddecken der Codices Nr. I ¥/, 13/,5, T 3/3, und
I3/, mit gepressten Mustern romanischen Stiles, theils Ornamente, theils Figuren (Heilige, Engel,
kimpfende Gestalten, Hibriden und Thiere) darstellend. B. Sakristei. 1) Silbernes Vortrage-
kreuz aus der Zeit Abt Heinrichs I. (1197—12238). Mangelhaft abgeb. bei-v. Liebenau a. a. O.
Taf. II zu pag 53. Latein. Kreuz von M. 0,5 Hohe und M. O, (im Querarm) Breite. Die 4 Arme
M. 0,,o breit und 0,08 stark) halbrund hinter quadratisch ausladenden Ansidtzen endend. Vorder-
und Riickseite von einer Bordiire aus kostbaren Steinen zwischen Filigran- und niellirten Silber-
ornamenten eingefasst, die Flichen mit Figuren verziert, die in kriiftigem Relief, fast rund getrieben



	Notizen über des letzte Vorkommen von Bären, Steinböcken etc. im Kanton Zug

